1.
Thema der Reihe

Handelnder Umgang mit dem mechanischen Phänomen Mobile, um den Schülern das Hebelgesetz bewußt zu machen.

2.
Aufbau der Reihe

2.1
Wir betrachten ein nicht ausbalanciertes Mobile, um zu erarbeiten, worauf wir beim Bau eines Mobiles achten müssen.

2.2
Wir basteln die Figuren für unser Bienenmobile. (SU, Ku)

2.3
Wir bauen ein Mobile, um handelnd das Hebelgesetz zu erfahren.

2.4
Wir setzen unsere Mobilearme zu einem großen Mobile zusammen. Dies dient der Vertiefung des Erlernten.

3.
Thema der Stunde

vgl 23

4.
Unterrichtliche Bedingungen und ihre Auswirkungen auf unterrichtliche Ent​scheidungen

4.1
Fachwissenschaftliche und fachdidaktische Uberlegungen zum eingegrenzten Thema mit Teilaufgaben im Sinne von Lernanforderungen und -möglichkeiten
Das Thema der Stunde läßt sich dem Aufgabenschwerpunkt Materialien und Geräte zuordnen. Die Ziele dieses Aufgabenschwerpunktes sind unter anderem: ,,Lösungen für einfache technische Probleme finden“ und ,,handwerkliches Geschick entwickeln“

(z.
B. Bau eines Funktionsmodells)“1.
Die Schüler basteln sich ein Spielzeug, an dem sie durch handelnden Umgang er​fahren, daß ein Gleichgewichtszustand an einem Hebel durch Verlagerung/ Hin-zufügen der Gewichte (Figuren) aber auch durch Verschieben des Aufhängepunktes (Drehpunkt), erzeugt werden kann (Hebelgesetz).

Um die Funktion des Mobiles zu gewährleisten, müssen sich alle Hebel im Gleich​gewicht befinden. Laut dem Hebelgesetz herrscht an einem Hebel Gleichgewicht, wenn Kraft x Kraftarm = Last x Lastarm ist. Bei einem Mobile handelt es sich um ei​

1Vgl.: Kultusminister des Landes NRW (Hrsg.). Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW:
Sachunterricht. Düsseldorf: Ritterbach GmbH, 1996, 5. 29.

nen zweiarmigen Hebel. Bei einem zweiarmigen Hebel können gleiche Gewichts-kräfte unterschiedliche Bewegungsänderungen hervorrufen, da die Drehwirkung nicht nur von der angreifenden Gewichtskraft und der Länge des Hebelarms abhängt, son-dern auch vom Abstand des Gewichts zum Angriffspunkt. Deshalb müssen gleich große Drehmomente erzeugt werden, um den Hebel ins Gleichgewicht zu

bringen2.

Ein Mobile dürfte den Kindern bekannt sein, da es in vielen Kinderzimmern zu finden ist. Auch die Motivation die Stangen des Mobiles auszubalancieren, muß nicht künstlich erzeugt werden, da die Notwendigkeit der waagerechten Aufhängung, um

die Funktion des Mobiles zu gewährleisten für die Kinder einsichtig ist. Weiterhin bietet das Mobile gute Möglichkeiten der Differenzierung. Es bleibt dem einzelnen Kind überlassen, wie viele Figuren an die Stäbe gehängt und wie viele Stäbe be​nutzt werden.

4.1.1
Übergeordnete Aufgabe
Die Schüler erfahren handelnd das Hebelgesetz indem sie Teile eines Mobiles zu​sammensetzen und dabei durch Probieren den Hebel ins Gleichgewicht bringen, um die Funktion des Mobiles zu gewährleisten.

4.1.2
Teilaufgaben
Die Kinder

Ta 1:
stellen einen Mobilearm fertig, indem sie ihre Figuren an der Stange anbrin​gen

Ta 2:
bringen ihr Mobile durch Probieren ins Gleichgewicht, indem sie erkennen, daß ein Gleichgewichtszustand durch verschieben der Figuren und/oder durch verschieben des Drehpunktes erzeugt werden kann.

Ta 3:
erfahren ein Gemeinschaftsgefühl, indem sie einander helfen, ihr eigenes Mobile zu bauen.

Ta 4:
überlegen was für die Funktion eines Mobiles wichtig ist, indem sie dies kurz wiederholen

2Vgl.: Schäfer, U. Mobiles für unseren Klasseraum. In: Lehrer Journal, Heft 6,1983,5.257-260.

Ta 5:
sollen erfahren das einzelne kleine Arbeiten zu einem größeren Produkt zu​sammengefügt werden können, indem sie ihre Stangen zu einem Mobile zu​sammenfügen

Ta 6:
üben sich im mündlichen Sprachgebrauch, indem sie ihre Ergebnisse verbah​sieren.

4.2
Lernvoraussetzungen der Schüler/-innen der Klasse bezogen auf die Teil​aufgaben
4.2.1
Interesse an den Aufgaben
Durch den hohen Aufforderungscharakter des Mobiles und die Notwendigkeit das

Mobile in ein Gleichgewicht zu bringen, muß bei den Kindern kein weiteres Interesse

geweckt werden. Da ich schon zu Beginn des dritten Schuljahres mit den Kindern ein Mobile gebastelt habe, daß ihnen zu einfach war, bot sich das Bienenmobile als größere Herausforderung an. Bienen bzw. Wespen sind für die Kinder aktuell, da sich immer wieder eine in den Klassenraum verirrt und die Aufmerksamkeit auf sich zieht.

4.2.2
Fähigkeiten zum Lösen der Aufgaben
Ich habe in der Klasse bereits ein einfaches Mobile gebaut. Bei diesem Mobile mußte ein Katzen- bzw. Hasenkörper durch anbringen eines Gewichtes ins Gleichgewicht gebracht werden. Allerdings war die Stelle, an die das Gewicht geklebt werden mußte vorgegeben und das Problem des Gleichgewichtes wurde nicht näher thematisiert.

In dieser Stunde müssen die Schüler zweierlei Tätigkeiten zum Lösen der Aufgabe bewältigen. Einerseits geht es um die motorische Fähigkeit die Figuren an der Stan​ge zu befestigen, andererseits um die kognitive Einsicht in das Problem, nämlich, daß durch verschieben der Teile an der Stange das Mobile ins Gleichgewicht ge​bracht werden kann.

Damit die Kinder die Figuren ohne Probleme befestigen können, habe ich ihnen ei​nen ausreichend dicken Faden zur Verfügung gestellt. Wie ein Mobile ins Gleichge​wicht gebracht werden kann, wurde bereits in einer vorhergehenden Stunde thema​tisiert (s.2.1), so daß jedes Kind die Chance hat das Problem zu lösen. Probleme mit dem Arbeitstempo könnten bei Michael, Mario und besonders bei Dominik auftreten, da diese Kinder im Moment im allgemeinen eher langsam arbeiten.

4.2.3
Fähigkeiten zum sozialen Lernen
Den Kindern ist die Form der Partnerarbeit vertraut. Auch die Notwendigkeit, sich gegenseitig bei der Herstellung des Mobiles zu helfen, wird den Kindern einsichtig sein, da sie keine Möglichkeit bekommen ihr Mobile aufzuhängen, um es auszuba​lancieren.

Ein Problem könnte sich allerdings an der Tischgruppe von Annika, Vanessa, Kristi​na, Patricia, Ralf und Christian ergeben. Die Kinder dieser Tischgruppe besitzen ein starkes Selbstbewußtsein und sind sehr Ich-bezogen. Falls hier eine Partnerarbeit

auch nach mehrfacher Ermahnung durch den Lehrer nicht möglich ist, werde ich die Kinder auffordern, ihren Platz aufzuräumen, so daß sie an ihrer selbst verfaßten Ge​schichte weiterschreiben können.

5.
Hinweise zu Schwerpunkt und Verlauf der Stunde

5.1
Thematischen Intentionaler Schwer~unkt
Besonders wichtig ist mir für diese Stunde, daß die Schüler erkennen, daß ein Mo​bilearm durch verschieben der Figuren (Gewichte) oder durch verschieben des Auf-hängepunktes (Drehpunkt) ins Gleichgewicht gebracht werden kann (Ta 2).

6.
Stundenverlauf

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

1.
Handlungssituation

1.1
L. erinnert die Schüler, daß heute ein Mobile gebaut werden soll.

1.2
Im Gespräch mit der Klasse wird noch einmal wiederholt, was für die Funktion eines Mobiles wichtig ist.

1.3 Der L. weißt auf die Materialien hin und klärt mit den Schülern, wie viele Teile sie benötigen. Er weißt daraufhin, daß sich die Tischnachbarn beim Aufhängen ihrer Figuren helfen sollen.

1.4
Der L. sagt den Schülern, bis wann sie an ihrem Mobile arbeiten können und weißt sie darauf hin, daß bei dem ver​einbarten Gongzeichen alle Materialien, bis auf das Mobile, weggeräumt werden und sich jeder auf seinen Platz setzt. Anschließend entläßt er die Kinder in die Arbeitsphase.
Falls die Schüler keine Ideen haben schauen wir uns das fertige Mobile noch einmal an.

Aus Platzgründen können einige Sch. zum ausbalancieren ihres Mobiles auf den Flur gehen.

Ergebnis:
Die Schüler sind über den Ablauf der Stunde informiert. Ihnen ist klar worauf sie beim Bau ihres Mobiles achten müssen und welche Teile sie benötigen. (Ta 4)

2.
Handlungssituation

2.1
Die Sch. holen sich das benötigte Mate​rial und befestigen ihre Figuren an dem Stab.

2.2
Die Sch. helfen sich ihren Mobilearm auszubalancieren.

2.3
Beim Gongzeichen räumen die Sch. ihre Plätze auf und setzen sich an ihre Ti​sche.
Besonders schnelle Kinder erhalten die Möglichkeit, weitere Figuren, falls vorhanden, an ihr Mobile zu hängen und es dann mit einer längeren Stange zu vergrößern.

Ergebnis:
Die Schüler haben einen Mobilearm für das große Mobile fertiggestellt, sich mit dem Problem des Gleichgewichts auseinander gesetzt und Lö​sungen gefunden, um das Mobile in ein Gleichgewicht zu bringen. Die Kinder haben erfahren, daß es vorteilhaft ist, sich gegenseitig zu unter​stützen. (Ta 1,2,3)

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

3.
Handlungssituation

3.1
Einige Sch. erhalten die Möglichkeit, ihr Mobile vorzustellen.

3.2
Der L. fordert die Sch. auf den anderen Kindern zu erklären, wie sie ihr Mobile ,,funktionsfähig" gemacht haben.

3.3
Zwei Kinder hängen ihre Mobilearme an eine dritte, längere Stange.
Sollte die Zeit nicht ausreichen erfolgt dieser Schritt erst in der folgenden Stunde.

Ergebnis:
Die Schüler verbalisieren ihre Ergebnisse und Überlegungen (Ta 6).
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8.
Medien

-
Bastelmaterial: Stangen, Schnüre, Pfeifenputzer, bunte Pappe, Transparentfohe

-
fertiges Mobile

